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: General Par d o n. 
für diejenigen Preußiſchen Untertbanen, welche 
aus den mit der Monarchie theils wieder⸗ 
um verelnigteg, theils neu erworbenen Pro⸗ 


vinzen ausgetreten find. - 


Wir Friedrich Wilbelm, von Gottes 
Gnaden König von Preußen ꝛc. ıc. . 

Nach den Berichten der Landes Behörden 
haben ſich aus den mit Unſerer Monarchie 


I wiederum vereinigten, theils neu erwor⸗ 
0 5 


me, als auch wäbrend Unfers Beſitzes verſchie⸗ 
dene Einwohner entfernt und außer Landes be⸗ 
geben, von denen manche durch das unter ih⸗ 
ren vormaligen Regierungen eingefüblte Mili⸗ 
ktair⸗Konſkriptions Syſtem, manche in der Ab⸗ 
ſicht ſich dem Unſerm Staate geſetzlich zu lei⸗ 
ſtenden Kriegsdienſte, manche auch durch leichte 
Vergehungen und aus Furcht vor der verwirk⸗ 
ten Strafe verleitet 
land zu verlaffen. SEEN. 
Dieſen Unſern Unterthanen, in ſofern ſie nicht 
bereits in der allgemeinen Begnadigung, wegen 
leichter Vergehungen vom 13. September 1815, 
oder im General⸗Pardon vom 7. Januar 1876 
begriffen ſind, doch mit ausdrücklicher Ausſchlie⸗ 
ßiung derer, welche bei Unſerm Heer bereits 
wirklich eingeſtellt und zur Fahne vereidet was 
ren, ſichern wir hierdurch in Erwartung, daß 
ſie forthin ihrem Vaterlande mit pflichtmaͤßi⸗ 
ger Treue anbangen werden, und mit der aus⸗ 
dröcklichen Bedingung, daß fie binnen zweien 
Monaten, vom Sage der Bekanntmachung die; 
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Im Verlage der Mällerſchen Buchbrückerel auf dem Holzmarkte. 


worden ſind, ihr Vater⸗ 
U 


110. 


5 ee Freitag, den 11. Juli 18 17% 


8 ſer Verordnung an, ſpaͤteſteus bis zum 20. Sep⸗ 


tember d. J. zurückkehren, Verzeihung und Bas 
gnadigung zu, und wollen, daß allen denjeni⸗ 
gen, welche aus faͤmmtlichen, ſeit dem Jahre 
1813 und bis jetzt zu Unſerer Monarchie mies 


u 


der erlangten und „neu erworbenen Ländern, = 


Gebieten und Ortſchaften uneklaubterweiſe und 
obne rechtmäßige Urfache, entweder um ſich dem 
Kriegsdienſte zu entziehen, oder um leichter, 
mit hoͤchſtens einjaͤhrigem Bertufb ver Freiheit 
Heſetzlich zu verbüßender Vergehungen willen 
oder aus welchem anderen Grunde es wolle, 
aus dem Lande gegangen ſind, die geſetzliche 
Strafe, ſelbſt wenn ſie ſchon durch richterliches 
Erkenntniß feſtſtebt, erlaſſen, und ſie durch die⸗ 
fen General⸗Pardon in den Stand getreuer Un⸗ 
terthanen hergeſtellt ſeyn ſollen, in ſofern ſie 
binnen der oben geſetzten Friſt bei der Oris⸗ 
Obrigkeit ſich geſtellen. 5 5 
Diejenigen, die ſich in dieſer ihnen vergoͤnn⸗ 
ten Friſt nicht wieder einfinden, follen auf Be⸗ 
gnadigung keinen Anſpruch, vielmehr im Be⸗ 
tretungsfall ſtrenge Ahndung nach den Geſe⸗ 
tzen zu gewaͤrtigen haben. 


Diejenigen, welche ſchon wirkich bei den 


Heere eingeſtellt waren, und ihre Sahne mein, 
eidig verlaſſen haben, koͤnnen zwar auf die Ba 
gnadigung keinen Anſoruch machen, haben je, 
doch bei freiwilliger Rückkehr dle Milderung 
der geſetzlichen Strafe zu hoffen. 5 
Gegenwärtige Verordnung ſoll durch den 
Oruck und auf ſonſt geordneten Wegen zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht werden. Urkund⸗ 
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Vaterlands Vater.““ 


Rn lich unter Unſerer boͤchſteigenhandigen Unter⸗ 
ſchrift und beigedruckten Koͤnigl. Jaſiegel. 


So geſchehen 


20. Juni 1817. 
(L. 8.7 (gez.); 5 


und gegeben zu Berlin, den 


Friedrich Wilhelm. 
8 C. F. v. Hardenberg. 

8 Vom Main, vom 29 Juni.“ 

In der 37ſten Sitzung der Bundesverſamm, 
lung iſt die Freizuͤgigkeit in Gemaͤßheit des 
18ten Artikels der Bundesakte, auf die voll⸗ 
ſtändigſte Weiſe geſetzlich ausgeſprochen. Alle 
darüber geſchloſſenen Privatvertraͤge unter Bun⸗ 
desſtaaten, welche die Freizügigkeit mehr bes 
ſchraͤnken ſollten, als in dieſem Beſchluſſe ge⸗ 
ſcheben iſt, werden fur aufgehoben erklaͤrt, und 
in allen Bundesſtaaten, wo dieſelbe noch nicht 


ſtatt findet, fol fie vom 1. Juli d J. in Kraft 


treten. Auch Abzuͤge wegen Staats- oder Ge 
meindeſchufden ſollen nicht ſtatt finden. 
In Wis baden wohnte der Herzog von Naſ⸗ 
ſau am 18. Juni dem Gottesdieſt mit allen 
Behörden bei, und legten nachber den Grund 
zu einer Kaſerne, Welcher die Juſchrift beſtim̃t 
iſt: „dem Burger und Krieger gleich hold des 
Bat: Das dafige Blatt fagt 
bei dieſer Gelegenheit: „Die vaterlandiſche Ge 
ſchichte wird mit dankbarer Anerkennung ruͤh⸗ 
2 .. or ehe ne = ı 


men, Preußen ſich dort (bei 
Belle Alliance) den unſterbuüchen Lorbeer erkun⸗ 
gen. 


Sie haben den ewig denkwuͤrdigen Jag 
entſchieden, mit einer Anſtrengung und Aus; 
dauer, und mit einem Edelmurbe, von dem ſich 
in den Jahrbüchern des Kriegs wenig Beiſpie⸗ 
le finden mögen; auch haben dies alle Deut⸗ 
ſche anerkannt, die, wenn ſie auch mit gleichem 
Müthe fochten, doch nicht ein Gleiches zum 
Erfolge beitragen konnten. Der Held des Has 
ges iſt Bluͤcher dem Wellington ſich anſchließt.“ 

Nach einer Baierſchen Verordnung ſteht den 


Gemeinden für Anlehn au Saat- und Brodt⸗ 


korn, welches fie ibren Gemeindeglieder aus 
den errichteten Magazinen jetzt machen, das 


> 


Vorzugsrecht bei Konkurſen zu. 


Ehe der Koͤnig von Würtemberg nach Ba⸗ 
den abrejſete, erhielt er nech die Beitrittzakte 
des Fm ſten von Metternich als Landſtand zu 
der Konſtitution. Mehrere Altwürtembergiſche 
Sicdte z B Weinſperg und Nellenburg, ba 
ben durch Addreſſen mit vielen Unterſchriften 
der Bürger ebenfalls ihren Beitritt zu der Kon⸗ 

ſtiiuſion beurkundet i 


Der Erzherzog Rainer iſt des Kaiſers Stell; 


vertreter in Wien, 
ſenheit. 
In der 


die Linth hat ihre Damme, die man under wüſt⸗ 
lich gebaut zu haben glaubte, an 2 Stellen 
durchbrochen. 


Die Regierung von Luzern hat der Frau v. 


Kruͤdener die nachgeſuchte Aufenthaltsbewilli⸗ 
gung ig der ſchoͤn gelegenen Villa von Horw 


Schweiz hat der Rhein durch Ueber 
ſchwemmungen großen Schaden gethan; auch 


waͤbrend deſſen Anus 


nA, 


N 


ertheilt, wo nun jeden Sag die Menge der an 


Leib und an Seele Armen zuſammenſtroͤmt, und 


koͤrperliche ſowobl als geiſtige Sparſuppe aus⸗ : 


getbeilt erhält. Zum Nachtlager iſt in den na⸗ 
be liegenden Scheunen Streue zubereitet. 


Nach Briefen aus Clermont-Ferrand (wo 
das Schweizer - Regiment Salis in Garnifon 
liegt) wurden den aten dieſes vier Kompaguien 


nach Shierd detaſchirt, wo fie einige Haufen 

Inſurgenten auseinander jagten. Mehrere der 

letztern wurden verwundet, drei getödten 
Frankfurt, vom 24. Juni. 


In der 35ſten Sitzung der Bundesverſamm⸗ 
lung am ı6ten trug die Geſandtſchaft der freien 


Städte vor, daß die Barbaresken gegen Ham 
ſeatiſche, und andere Deulſche Schiffe nament⸗ 
lich Preußiſche kreuzten, und ſelbſt in der Nord 
“fee gekapert hätten. Zwar ſagt fie, iſt es mit 


Dant gu etennen, daß England Hi durch die 


That erklärt hat: daß es ſolchen Frevel wenig⸗ 
ſtens in den ihm naben Meeren nicht zu ge⸗ 
ſtatten Willens iſt; allein es iſt Pflicht, den Has 


hen Deutſchen Bund dringend aufzufordern, zu a 


dauernder Abſtellung dieſer beiſpielloſen, alle 
Handlung ſtoͤrenden Frevel, Eräftig mitzuwir⸗ 
ken. Gewiß war ſelbſt in der Beſchraͤnkung, 


baresken mit ihren Seeraͤubern bis jetzt gebal⸗ 
ten worden, ihre Exiſtenz ſchon ein oͤffentliches 
Unglück für ganz Europa. Wie klein erſcheint 


aber dieſes partielle Uebel gegen die unberech⸗ 


auf das mitteländiſche Meer, worin die Bar, 


x 


baren unglücklichen Folgen, welche es nach ih 
ziehen würde. wenn den Afrikaniſchen Seeraͤu / 


bern geſtattet ſeyn ſollte, ſich in ruhige, von 
ihren verpeſteten Kuͤſten weit entfernte Meere 


zu verbreiten, und das Verderben, welches fie 


begleitet, bis dahln zu bringen. Eine ganz 
liche Stockung der Deutſchen Schiffahrt und 
des Deotſchen Ein, und Aasfubr- Handels win 
de die nothwendige Folge davon ſeyn, wenn 
die Barbaresken nicht auf das nachdrücklichſte 
abgehalten werden, ſich in andere Mette 40 


x 


R 


8 Deb eren. 


Eigenthum, 


a mittenten bierüber 


Gegen bekannte Gefabren ſichert 
ſich der unvertheidigte Kauffahrer durch Aſſe⸗ 
kuranzz allein gegen die von den Barbaresken 


drohende Gefahr iſt keine Aſſekuranz möglich. 
Diele Seeräuber, denen Voͤlkerrecht unbekannt 


iſt, deren ſogenannte Kriegserklaͤrung man erſt 
durch ihre Ueberfaͤlle erfährt, rauben nicht nur 
fondern auch Menſchen, Oeutſche 
Mitbürger. Wer ſtebt dafuͤr, daß ſie nicht auf 
ihren Streifzuͤgen mitunter an unbewachten 
und wehrloſen Stellen der Deutſchen Kuͤſten 
landen, und auch dort ibr Gewerbe, Pluͤnde⸗ 


rung und Meuſcheuraub treiben, und Augſt und 
Noth verbreiten würden? Wer ſichert uns, daß 
ſie nicht zu allem Ungemach worunter Deutſch⸗ 


land nach ſo ſchweren Zeiten leidet, noch die 
ſchrecklichſte der Plagen, die N ibnen einhei⸗ 
miſche Peſt, binzufuͤgen werden? — Die Se⸗ 
nate dürfen ſich daher vertrauensvoll der Hoff 


nung uͤberlaſſen, daß der hohe Deutſche Bund 


als Geſammebeit und Europaͤſſche Macht ſich 
bewogen finden wird, die durch jene Seefrevel 
gefaͤhrdete Ehre der Deutſchen Ration aufrecht 


Zu erbalten und für die Sicherheit der Deut 


ſchen Schiffahrt auf- eine wirkſame Weiſe Sor⸗ 
ge zu tragen ꝛc. Alle Stimmen vereinigten ſich 
darin daß man den hoͤchſten Höfen und Kom⸗ 
berichten müſſe, um die 
Mittel zur möͤglichſten Sicherung 


Re Denken Seehandlung zu ergreifen. Der 


Großherzogl. Luxemburgiſche Geſandte gab dar 
bei nech beſonders zu Protokoll: Gleich der er⸗ 
ſte Artikel der Bundesakte redet von der Un⸗ 


verletzbarkeit der ie Deutſchen Staaten, 


nicht der Gebiete. Nicht nur durch Seuchen 
iſt die Ausbreitung und Rückwirkung des ger 
genwaäͤrtigen Uebels denkbar, ſondern auch durch 
Fallimente durch Mißtrauen, durch Stockung 
mancher Beſtellungen und folglich mancher In⸗ 
duſtrie- Zweige im Binnenland ic Es ward 
darauf eine Kommiſſion niedergeſetzt, welche aus 


dem Grafen von der Goltz, Freiherug v. Ey⸗ 


ben, Freiberrn v. Gagern, Heu, v. Berg und 
Hen. Syndikus Danz beſtebt und ein Gutach⸗ 
ten uͤber die Vorkehrungen zur Sicherung der 
Duden Serbandlung gegen die Raäubereſen 
det Barbaresken, vorzulegen bat 
Der Buch handler Muller zu Erfurt hat ei⸗ 
ne Biſchwerde wider den Eburfünſten von Heſ— 
ſen wegen Eingriffs in fein Eigenthum, bei der 
Bundesverſammung angebracht“ Die Sache 
u arte Don. des Hrn⸗ PEN „Beitr, 


= 


gen zu den Heſſenkaſſelſchen Landtagsverband⸗ 8 
lungen der Jahre 1815 u. 16.“ deren Verle⸗ 


ger Müller iſt, wurden in Kaſſel 40 Exempla- 
be konſiszirt⸗ 
Marburg, der dieſe Ex mplare hatte kommen 


Der Buch haͤndler Krieger zu 


kaſſen, ſuchte um die Bezahlung des Preiſes, 
der zwanzig Tbaler betrug, nach, erbielt aber 
zur Reſolution; daß nichts dafür verguͤtet wer⸗ 
den ſolle. Muͤller verlangt nun entweder ſeine 
Exemplare zuruͤck, oder die Zahlung derſelben, 
weil die Bundesakte den Buchhandel gegen den 
Nachdruck in Schutz nimmt es jedoch noch aͤr⸗ 
ger ſey, wenn Epemplare einer durch die Zen⸗ 
fur legaliſirten landſtändiſchen Druckſchrift, oh⸗ 
ne Entſchaͤdigung konſiszirt werden. N 
Paris, vom 24. Juni, : 
Der Aufenthalt in St. Cloud iſt dem Ab 3 
nige ſehr gedelhlich, weil er dort täglich ſpa⸗ 
tzieren gehen kann. Die Herzogin von Berry 
ſpeiſet des Mittags in St. Cloud, kommt 98 
immer nach Paris zuruck. t 
Der bisherige Seeminiſter, Graf Ser 
chage, iſt zum Pair und Staatsminiſter und 
dagegen der Marſchall Gouvion St. Cyr zum 
Miniſter der Marine und der Kolonien ernannt. 
Mehrere Erſparniſſe find verordnet worden, 
z. B. bei dem Koͤnigl. Haufe 3 Quartiermei⸗ 
ſter und 7 Quartier-⸗Foukiere entlaſſen, und 
die Beſoldungen der noch bleibenden 10 Quar⸗ 
tier⸗Beamten Befchränft worden. Der Groß 
Quartiermeiſter, der den Rang eines Oberſten 
hat, erhaͤlt 24,000 Franken; fünf Fouriers, 


die Capftalns⸗ oder Keutenants⸗ Rang haben, 


2400 Franken. Die Prevotal⸗Garde des Koͤ⸗ 
niglichin Pallaſtes iff aufgeboben. — Von dem 
Sold, von den Quartiergeldern und den Rati⸗ 
onen der vier CEompagnien Garde du Corps 
wird künftig ein Abzug gemacht, ſo daß der 
die Compagnie kommandirende Lieutenant nur 
16000 Franken erhält, ein anderer Lieutenant 
10000 Fr., ein Garde du Corps 1134. — Alle 
-Minifterien muͤſſen dem Finanzminiſter Etats 
der von ibnen zu zahlenden Penſionen einrei⸗ 
chen. Die bis jetzt ſchon bewilligten Penſionen 
verbleiben, infofern fie nicht das geſetzliche Ma⸗ 
ximum überſteigen⸗ 

Geſtern konſtrmirte der ehemalige Biſchof 


v. Quimper 80 Maifenkinder in der Parochie 


Seit 1791 war dies nicht von 
Das Koͤnigl⸗Erzie⸗ 


St. Antoine. 
einem Prälaten geſcheben. 


bungshaus zu St. Denis erhaͤlt jetzt 500 ver 
waiſete Toͤchter von zu eee der 


— ir 


fie zu Wolfen gemacht bat, verſorgte nie eine 
ſo ſtarke Zahl. i ET RE 
Man weiß nun, daß das Signal zu einem, 


Aufſtande in und um Lyon, ein durch die Vers 


ſchwoͤrer daſelbſt am Frobnleichnams⸗Sonnta⸗ 
ge zu gebender Kanonenſchuß war. Es iſt üb⸗ 


lich, an dieſem Tage zu ſchießen, daſſelbe wur⸗ 


. 


v 


de daher ringsum von Lpon in den Gemeinden 
unterſagt; in Bellecvur geſchah dieſer Schuß 
dennoch, und in mebr als 20 Gemeinden er⸗ 
toͤnte hierauf die Sturmglocke, die Behörden 
wurden abgeſetzt und dir weißen Fahnen ver⸗ 
ſchwanden; fogar eine dreifarbige, wurde zu 
Roanne aufgeſteckt. Zwei Tage ſpaͤter brach 
ein Tumult in Bourg, Hauptort des Aine⸗De⸗ 
partements, aus; Proklamationen beriefen ſich 
dort darguf, daß die Lyoner die Waffen ergrif⸗ 
fen hatten. Doch auch dert war die Ruhe 


bold wieder hergeſtellt. 


wieſene Treue Dank ſagen laſſenn. 
Nach einer Verordnung des Königs von Spas 


Ein griechiſcder Schiffskapitain bat am roten 


= in Marjeille zur Erfullung eines Geluͤbdes, daß 


er in einem Sturm gethah, unentgeldiich Reis 
außgetheilt. 2 : | 

Zu Lyon find 2 der neulichen Friedenſtoͤrer, 
Raymond und St. Dubois, zum Tode verur⸗ 


theilt; den andern wird der Prozeß gemacht. 


Der Natienalgarde hat der König fürihre bes 


nien ſoll das Abliefern von Landſtreichern zum 
Seedienſt künftig mit Vorſicht geſchebn, weil 

es Schuld an dem ſchlechten Zuſtand der Koͤ⸗ 
nigl.⸗Marine ſey y SEE 
FE Neapel, vom 5. Juni. Ras 

Es heißt, deß die Oeſtreicher im Auguſt 
wirklich das Land verlaſſen werden, allein dle 
öffentliche Ruhe iſt noch fo wenig geſichert, daß 


spiele der einſichtigſten Bürger dem Abzuge der 


dem durch den unvertilgbaren Haß, welcher 


Oeſtereicher nur mit Beſorgniß entgegen ſehn. 
Der Koͤnig iſt zu populair fuͤr dieſes Volk. 
„Die Kriegsmacht iſt, trotz der redlichen Bemuͤ⸗ 
hungen des Fuͤrſten Nugent, noch immer oh» 
zue alle Haltung und Mannszucht, und über⸗ 


zwiſchen den Soldaten und Offizieren von der 
Engliſch⸗ Siziliſchen und Muͤratſchen Truppen 
berrſcht, in ſich getrennt. Neulich ſollte bei eis 
ner Execution der Verſuch gemacht werden, 
was man wohl mit einbeimiſchen Truppen aus⸗ 
richten koͤnnte; bis dabin war immer eine Com: 


pagnie Oeſterreicher aufgezogen, jetzt wurde ein 


ganzes Bataillon von der Koͤnigl. Garde ger 


1 


nommen, und dennoch batte der erſte Verbre⸗ 


cher kaum die Gufllotine betreten als das Volt 
losbrach, und auf das gewoͤhnliche Geſchrei „eu 


ga, luga!“ fi eben zu den wildeſten Zuͤgello⸗ 
ſigkeiten anſchickte, als plotzlich eine Öfterreis 


chiſche Patrouille erfhien, und die Or dung 
im Augenblicke wieder herſtellte. 5 f 
Die Oeſtreicher beſtehen aus einem Regiment 
boͤhmiſcher Netter, 3 Regimentern Ungariſchen 
Fuß volks und der gehoͤrigen Artillerie, etwa 
10000 Meun recht ernſte, ehrenfeſte Leute, wel 
che den Umgang mit Italienern meiden und 
uberhaupt ein kräftiges Regiment führen: Wo 
ſie fehlen, da fehlt auch Ordnung und Sicher 
beit; dies gilt namentlich von Calabrien und 
einem Theile Apuliens, wo eine ganz milikal⸗ 


tisch eingerichtete Bande hauſet, welche die Reis 


chen in der Gegend durch Brandſchatzungen 
ausſaugt, und deren- Anführer König genannt 


wird. N . 
Vermiſchte Nachrichten. 3 
Auf der letzten Braunſchweiger Meſſe ging 


die Wohlfeilheit der Baumwollenwagren bis 


zum Unglaublichen; die Elle Kattun wurde zu 


2 Kreuzer (6 Yf.) verkguft. Wenn nun die 


Baumwolle dazu, wo nicht aus Indien, doch 
aus Macedonien kam, und wenigſtens durch eis 


nige 20 Haͤnde ging, fo moͤchte der geſchickte⸗ 


ſte Rechner wohl an der Aufgabe ſcheitern, wie 
viel von dem Kattunpreiſe auf jede Hand 
komme? F 
Auf Anſuchen des Grafen Paſſy hat der oͤſter⸗ 
reichiſche Kaiſer die Wiener Hof⸗Sbeater uns 
ter Aexial- Regie geſtellt, und die Leitung ders 
ſelben als Hof⸗Commiſſair, dem Hofrath von 
Fuͤljod übertragen. SEN \ 2 
Die Daͤniſche Anleihe von 10 Millionen 
Tbaler in Genua iſt unter vortbeilbaften Ber 


dingungen zu Stande gebracht; auch iſt von 


der Ruſſiſchen Regierung eine neue Zahlung fuͤr 
die Kriegslaſten der Unterhaltung der Ruſſi⸗ 
ſchen Armee in Holſtein in den Jahren 1814 
und 1815 erfolgt. An Kolonialwaaren aller Mt 
iſt der größte Ueberfluß ohne Käufer zu finden, 
doch glaubt man, daß wegen der Unruhen in 
Braſilien ihr Preis wieder ſteigen wird. 
Ueber Aly, Paſcha von Aegypten, den man 
geraume Zeit für eine Schutzwehr der Pforte 
gehalten, erheben ſich jetzt bittre Klagen, Er 
eigne ſich das Monopol auch zum Nachtheil 
der Europäer zu, und brauche ſelbſt den Krieg 
gegen die Wechabiten als Bereicherungsmittel⸗ 


1 


